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©tubentenltebet
Scr Stubent:

2Clê id) fic befommen babc

ûJîidjjt mal roar'ê im SDÎonat 9Jlai

¦tfd) roie roar fie mir ba Sabe

llnb mie gern mar icb babei!

©od) nad) furjer 3cit fdjjon mar fie

Saftig, überläfttg mir,
Senn Probleme mir gebar fte

3mmcr gleid) ju brei unb oier!

©od) fte bot intimftc R.cije

Sief in ibrem Innern bar,
Unb ganj frei oon jebem ©cije:
SBie mar baê oft munberbar!

Smmcr tiefer in fie brang id),

ßpfcrnb ©elb, ©cfunbbcit, 3eit,
Smmer fefter bann umfd)lang mid)
Sie in füjjcr ©raufamfeit.

3>mmcr ftebt fte oor ber Seele

Wii nun, »o id) geb unb ftcb,
£>b id) ftiU bin, ob frafele,
£>b mir mobl ift ober meb!

Sod) ber 3ubcl mirb einft fommen
Unb id) boff in SSd'lbe fdjon

SBo fie mir mirb abgenommen!

Ucberfd)rift : Siffcrtation. ^uiiam

Unsere Athleten I 3C. ©(fjiübct ©fubentenlieber
Sic Stubentin:

Srgenbmo in einem SBinfet

SRubt bic Softorarbeit nun,
Unb ben ernft gebegten Sünfcl,
Softorbünfel, lafj id) rubn.

SSor ber -f>anb jum minbeften, benn

SBeil id) ibn fo fdjön gefebn, [bie

©anj befonberê berrlidjj, menn bic

Sterne bod) am Rimmel ftebn!

Seit icb feinen £aud) oerfpürte,

Seit idj; ibn fo um midj roeifj

2fd), wie anbre Sriebe fd)ürtc
Sr anftatt dramcnflcifj

5flte Sungfer fd)on mich bad)t' id)

3ebn Scmcftcr ftnb oorbei

Sod) mie anbcrê cr nun tnad)t midj)

Ueberfd)rift: Ser Wonat Wai.

o e t t n s © et) i cf f a l
Sie motten unê im Prunf ber

SBunbcn fetjn.
SBaê fie oerfebrocigen, follen mir

geftebn.
Srum jürnen fte, menn mir nidj)t

bumpcln, binfen,
menn mir mie fie unê pubern, falben,

fcrjminfcn.

Ser neue $? ü n f l i b e r
Ocineê fdjönen îageê rollte ber neue güttfliber über

boë Sanb. Saê Ijeifjt: gar meit rollte er nidjt; ber.it bc;

erfte, ber iljn in bie Ringer befam, liefe ifjn borläufig ntdjt
meiter rollen, fteefte itjn lieber in feine ïafdje, um ifjn
am Stammtifd) mieber tjerborju^ietjen. ®a eê aber tn
ber Sdjmeij fefjr biete Stammtifdje tjat, fommen ©efpre*
cliungen am Stammtifd) öffentlichen Sßublifationen gleidj.
Sie $ofge mar, bafj naef) einigen Sagen baê ganje Sanb

bon bem miberfjallte, maê man an ben Stammtifdjen über
ben neuen günfliber gefprodjen Ijätte. Unb baê mar nidjtê
gutes.

Sen Stammtifdjfreunben gefiel bér neue ^ünfliber
nidjt, beêroegen nidjt unb barum nidjt unb überhaupt nietjt.
Uub fo fam eê bann aud) in ben 3ei*urtÖen- ®3 war ^in"
fad) alleê fdjledjt an bem neuen günftiber unb man fonnte
mrgenbê berftetjen, mie bodj biejentgeu, bic bafür berant*

rocrflid) maren, eine berartige Sluêgeburt eineê ©elbftûdeê
in bte SBelt tjtnanë feçen fönnten. Unb bon ben $ei=

fungen fam eê mieber an bie Stammtifdje, bie enblid)
etmaê in ben geitungen gefunben tjatten, baê iljnen gefiel,
meil eê im ©runbe genommen bon iljnen gefommen mar.

Unb fcfjliefelicf) mufete fid) bie bcratütoortltdje Stelle,
bte ben günfliber fjerauêgegeben fjatte, berantmorten. Sic
tat baê aber nid)t. Sie Ijätte aber aud) beu neuen $ünf=
über berteibigen, burdj ®icf unb ®ünn bertetbigen fönnen.
Slber eben baê mar baê maê fie uid)t fonnte. Statt beffen

madjte biefe berantmortlidje Stelle eine erbofte Sïmtêmicue
unb liefe fid) bie untergeorbnete Äommiffion fommen. Unb

ju biefer Äommiffion, beren 33orfdjlag fie bor einem f)al=

ben $atjre fd)mun<$elnb begrüfet fjatte, fpradj bie berant=

mortlidje Stelle nun folgenbermafeen:

Sfceine §erren! $d) berftetje überfjaupt nidjt Sie
fjaben bod) fidjer gefjört, mie man ben neuen günfliber
angreift. $d) berftetje roirflidj nicfjt, mie Sie mir biefeê

Unbing bon einem ©elbftüd jur Stuêfûtjrung empferjlcu
fönnten. Saê ift einfad) unberantmortlid). ©egen meine

Üeberzeugung fjabe id) bamalê ja gefagt, meif id) am
nefjmen mufete, bon $f)nen richtig unb bernünftig beraten

ju merben ."
®ie Äommiffion mar gu fecfjê Siebenteln fpradjloê.

3)aê fiebente Siebentel aber fanb folgenbe SBorte unb roarf
fie bem S3erantmortlidjen an ben Äopf:

CIGARETTES

2

Studentenlieder
Der Student:

Als ich sie bekommen habe

Nicht mal war's im Monat Mai -
Ach wie war sie mir da Labe

Und wie gern war ich dabei!

Doch nach kurzer Zeit schon war sie

Lästig, übcrlästig mir,
Denn Probleme mir gebar sie

Immer gleich zu drei und vicr!

Doch sie bot intimste Reize

Tief in ihrem Innern dar,
Und ganz frei von jedem Geize:
Wie war das oft wunderbar!

Immer tiefer in sie drang ich,

Opfernd Gcld, Gcsundhcit, Zeit,
Immer fcstcr dann umschlang mich

Sie in süßer Grausamkeit.

Immer steht sie vor der Seele

Mir nun, wo ich geh und steh,

Ob ich still bin, ob krakele,

Ob mir wohl ist oder weh!

Doch der Jubel wird einst kommen

Und ich hoff in Bälde schon

Wo sie mir wird abgenommen!

Überschrift: Dissertation. Qm°°m

Unsere àìileieri I Ä, Schnidcr Studentenlieder
Die Studentin:

Irgendwo in einem Winkel

Ruht dic Doktorarbeit nun,
Und dcn ernst gehegten Dünkel,
Doktordünkcl, laß ich ruhn.

Vor dcr Hand zum mindcstcn, denn

Wcil ich ihn so schön gesehn, sdie

Ganz besonders herrlich, wenn dic

Stcrne hoch am Himmcl stehn!

Seit ich scinen Hauch verspürte,

Seit ich ihn so um mich wciß

Ach, wie andre Triebe schürte

Er anstatt Eramcnfleiß!

Alte Jungfer schon mich dacht' ich

Zehn Semester sind vorbei

Doch wie anders cr nun macht mich

Ueberschrift: Der Monat Mai.
» Quidam

Poeten-Schicksal
Sie wollcn uns im Prunk der

Wunden sehn.

Was sie verschweigen, sollen wir
geftehn.

Drum zürnen sie, wenn wir nicht
humpeln, hinken,

wcnn wir wie sie uns pudern, salben,
schminken.

Der neue Fünfliber
Eines schönen Tages rollte der ueue Fünfliber über

dos Land. Das heißt: gar weit rollte er nicht; denn der

erste, der ihn in die Finger bekam, ließ ihn vorläufig nich:
weiter rollen, steckte ihn lieber in seine Tasche, um ihn
am Stammtisch wieder hervorzuziehen. Da es aber in
der Schweiz sehr viele Stammtische hat, kommeil
Besprechungen am Stammtisch öffentlichen Publikationen gleich,

Tie Folge war, daß nach einigen Tagen das ganze Land
von dem widerhallte, was man an den Stammtischen über
den neuen Fünfliber gesprochen hatte. Und das war nichls
gutes.

Den Stammtischfreunden gefiel der neue Fünfliber
nicht, deswegen nicht und darum nicht und überhaupt nicht.
Und so kam es dann auch in den Zeitungen. Es war einfach

alles schlecht an dem neuen Fünfliber nnd man konnte

nirgends verstehen, wie doch diejenigen, dic dafür
verantwortlich waren, eine derartige Ausgeburt eines Geldstückes

in die Welt hinaus setzen konnten. Und von den

Zeitungen kam es wieder an die Stammtische, die endlich

etwas in den Zeitungen gefunden hatten, das ihnen gefiel,
weil es im Grunde genommen von ihnen gekommen war.

Und schließlich mußte sich die verantwortliche Stelle,
die den Fünfliber herausgegebeil hatte, verantworten. Sie
tat das aber nicht. Sie hätte aber auch deu neuen Fünfliber

verteidigen, durch Dick und Dünn verteidigen können.

Aber eben das war das was sie nicht konnte. Statt dessen

machte diese Verantwortliche Stelle eine erboste Amtsmiene
und ließ sich die untergeordnete Kommission kommen. Und

zu dieser Kommission, deren Vorschlag sie vor einem halben

Jahre schmunzelnd begrüßt hatte, sprach die

Verantwortliche Stelle nun folgendermaßen:

Meine Herren! Ich verstehe überhaupt nicht Sie
haben doch sicher gehört, wie man den neuen Fünfliber
angreift. Ich verstehe wirklich nicht, wie Sie mir dieses

Unding von einem Geldstück zur Ausführung empfehlen
konnten. Das ist einfach unverantwortlich. Gegen meine

Ueberzeugung habe ich damals ja gesagt, weil ich

annehmen mußte, von Ihnen richtig und vernünftig beraten

zu werdeil ."
Die Kommission war zu sechs Siebenteln sprachlos.

Das siebente Siebentel aber fand folgende Worte und warf
sie dem Verantwortlichen an den Kopf:
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